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Tariferfolg: 
Metaller bekommen mehr Geld!
Die vierte Tarifverhandlung in Bayern hat zum 
Durchbruch gef�hrt. Die IG Metall Bayern und 
der Arbeitgeberverband vbm haben sich in der 
Nacht vom 14. auf den 15. Mai bei ihren Ver-
handlungen in M�nchen auf einen Abschluss 
geeinigt: insgesamt 5,6 Prozent mehr Entgelt 
in zwei Stufen. Die Gesamtlaufzeit betr�gt 20 
Monate und endet am 31. Dezember 2014. Die 
Regelung gilt als Pilotabschluss und wird wohl 
auf die bundesweit 3,7 Millionen Besch�ftigten 
in der Branche �bertragen.

Ab Juli 2013 erhalten die Besch�ftigten in 
einer ersten Stufe 3,4 Prozent mehr Entgelt, 
in einer zweiten Stufe ab Mai 2014 weitere 
2,2 Prozent f�r acht Monate. 
Analog zum bereits bestehenden System bei 
Audi werden die Auszubildenden im Tarifge-
biet Bayern ab 1. Juli prozentual an die ERA 
Eckentgeltgruppe angebunden und bekom-

men somit je nach Ausbildungsjahr zwischen 
45 und 49 Euro mehr pro Monat. Die Laufzeit 
endet am 31. Dezember 2018.

Durch die erzielte Einigung wurde ein Streik 
in der Metall- und Elektroindustrie abgewen-
det. Beide Verhandlungsseiten betonten, der 
schnelle Verhandlungsabschluss sei ein gro§er 
Erfolg.

J�rg Schlagbauer, Vertrauensk�rperleiter der 
AUDI AG, ist sichtlich zufrieden mit dem Ver-
handlungsergebnis: „Wir Metallerinnen und 
Metaller aus Bayern haben gemeinsam den 
Tarifabschluss erk�mpft. Bei den Warnstreiks 
habt Ihr, liebe Kolleginnen und Kollegen, unse-
re Forderungen deutlich gemacht – ein riesiges 
DANKE daf�r. Die erstrittene Tariferh�hung 
haben wir uns mehr als verdient!“
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16.000 Audianer, davon 4.000 in der Dau-
ernachtschicht, legten am 7. Mai die Arbeit 
f�r einen Warnstreik nieder und versammel-
ten sich zu einer Kundgebung auf dem Audi 
Werksgel�nde.

Versammlungsleiter J�rg Schlagbauer zeigte 
dem Arbeitgeberverband vbm die gelbe Karte 
„Warnstreik“ und k�ndigte an, dass die rote 
Karte „Urabstimmung und Streik“ bedeute und 
jederzeit gez�ckt werden k�nne. Betriebsrats-
vorsitzender Peter Mosch wies in seiner Rede 
darauf hin, dass die Metallerinnen und Metaller 
angemessen und fair an der wirtschaftlichen 
Entwicklung beteiligt werden wollen und die 
Audianer nicht nur Warnstreik, sondern auch 
Streik in petto h�tten. Daraufhin betonte Lisa 
T�rmer, Vorsitzende der JAV, dass f�r die IG 
Metall Jugend die Tarifforderung eine Herzens-
angelegenheit sei, f�r die sie sich mit Nach-
druck einsetzen werden. Und auch Johann 
Horn, 1. Bevollm�chtigter der IG Metall Ingol-
stadt, wies darauf hin, dass der Wachstums-
motor stabil sei und es f�r die Arbeitgeber an 
der Zeit sei, den Arbeitnehmern ein faires An-
gebot vorzulegen.

Dann hie§ es: Noch eine Schippe drauflegen. 
Am 2. Warnstreik am 13. Mai legten 15.000 
Metallerinnen und Metaller ihre Arbeit nieder 
und trafen sich zu einer Kundgebung auf der 
Audi Piazza. 

Au§er unz�hligen Audianern nahmen auch 
Besch�ftigte der Firmen Cassidian, Conti Te-
mic, Cummins, Elektro-Metall, Leoni aus Neu-
burg, MBD.A  aus Schrobenhausen, Osram 
aus Eichst�tt, als auch der Firmen Rieter und 
Schaeffler an der Kundgebung teil. 

Johann Horn f�hrte als Versammlungslei-
ter durch die Kundgebung und begr�§te alle 
Anwesenden, die sich trotz des schlechten 
Wetters nicht davon abhalten lie§en, den For-
derungen der IG Metall mit Trillerpfeifen und 
Transparenten Nachdruck zu verleihen. Neben 
den Vertrauensk�rperleitern der verschiedenen 
Betriebe war als Hauptredner der Bezirkslei-
ter der IG Metall Bayern, J�rgen Wechsler, zu 
Gast. Wechsler rief den Arbeitgeberverband er-
neut auf, ein vern�nftiges Angebot vorzulegen, 
denn sonst sei Streik angesagt – und zwar in 
allen Betrieben.

Warnstreiks bei Audi: 
Arbeitgeber brauchten Druck! 

WIR sind mehr
Leiharbeiter, Besch�ftigte im GVZ und 
Arbeitnehmer mit Werkvertr�gen,  
alle tragen zum Erfolg von Audi bei.

Audi ist auf der �berholspur. Auch 
wenn sich das Unternehmen der ge-
samtwirtschaftlichen Entwicklung 
nicht entziehen kann, hat die Krise 
seit 2008 den Premiumhersteller 
nicht aus der Bahn geworfen.

Die Marke mit dem Slogan „Vorsprung durch 
Technik“ plant bis 2015 Investitionen in H�he 
von 11 Milliarden Euro – �berwiegend in neue 
Produkte und Produktionskapazit�ten. So will 
das Unternehmen ganz an die Spitze der Pre-
miumhersteller fahren. Rund 50.000 Audianer 
z�hlt das Unternehmen in Deutschland. Welt-
weit besch�ftigt Audi 70.000 Arbeitnehmer.

Erfolg mit starken Arbeitnehmerrechten

Dass die Arbeitsbedingungen vor Ort passen, 
daf�r sorgen kompetente Betriebsr�te. Sie ver-
treten mit dem Instrument des Betriebsverfas-
sungsgesetzes und der Mitbestimmung im Auf-
sichtsrat die Interessen der Audi-Belegschaft. 
Eine starke IG Metall sichert �ber Tarifvertr�ge 
die Arbeits- und Entgeltbedingungen an den 
deutschen Standorten. 

Der nachhaltige Erfolg des Unternehmens mit 
den vier Ringen ist einer hochqualifizierten und 
motivierten Belegschaft zu verdanken. Mitbe-
stimmung und Tarifvertr�ge gew�hrleisten, 
dass es f�r gute Arbeit auch gutes Geld und 
sichere Arbeitspl�tze gibt. 
Audi ist nicht trotz, sondern wegen der bei- 

spielhaften Mitbestimmungs- und Tarifver-
tragskultur erfolgreich.

Wir sind mehr und alle tragen zum Erfolg 
von Audi bei

Auch wenn die Belegschaftszahlen von Audi 
aktuell einen historischen H�chststand erreicht 
haben – die knapp 1,5 Millionen Fahrzeuge, die 
2012 weltweit hergestellt wurden, haben nicht 
nur Audianer produziert. 

Leiharbeit bei Audi in Ingolstadt

Seit vielen Jahren sind Leiharbeiter an den 
B�ndern bei Audi besch�ftigt. Hier ist es der 
IG Metall schon fr�hzeitig gelungen, tarifliche 
Entgeltbedingungen zu schaffen. 

Das erste Angebot des Arbeitgeberverbands war eine Mogelpackung. Und da-
nach kam erst mal nichts mehr. Doch die Besch�ftigten legten sich kr�ftig ins 
Zeug und die Warnstreikwelle war beeindruckend – auch bei Audi. Schlie§lich 
f�hrte sie zum Erfolg: insgesamt 5,6 Prozent mehr Entgelt in zwei Stufen f�r 
eine Gesamtlaufzeit von 20 Monaten.
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Es ist f�nf vor zw�lf und Zeit, endlich zu han-
deln. Stress, Burnout und psychische Erkran-
kungen haben in der Arbeitswelt ein besorgnis-
erregendes Ausma§ angenommen. Psychische 
Erkrankungen nehmen zu: Sie sind inzwischen 
die Hauptursache f�r Fr�hberentungen. Eben-
so hat Arbeitsstress nachweislich gesundheit-
liche Folgen f�r viele Besch�ftigte.
Ganzheitliche Gef�hrdungsbeurteilungen un-
ter Einschluss psychischer Belastungen sind 
aber nach wie vor die Ausnahme. Arbeitgeber 
blockieren die Umsetzung dieser wichtigen 
Vorschrift des Arbeitsschutzes und setzen auf 
unverbindliche Absichtserkl�rungen. 

Die IG Metall hat daher den Vorschlag einer 
„Verordnung zum Schutz vor Gef�hrdungen 
durch psychische Belastungen bei der Arbeit“ 
oder kurz „Anti-Stress-Verordnung“ in die De-
batte eingebracht.

„Was bei L�rm, Licht und Gefahrenstoffen gilt, 
muss auch bei psychischen Belastungen gel-
ten. Leider fehlen bei arbeitsbedingtem Stress 
bisher verbindliche und vor allem praxistaug-
liche Vorgaben. Daher ist eine Anti-Stress-
Verordnung unumg�nglich“, so Josef Beck, 
Mitglied im Betriebsausschuss.

10%

88% 69%

28%

Ja Ja

Nein, nicht
notwendig

Nein, die 
Maßnahmen

reichen aus

Unternehmen sollten mehr als heute 
tun, um die Mitarbeiter vor zu hohem 
Leistungsdruck und Stress am Arbeits-
platz zu schützen

Die Politik sollte mehr tun, um die
Beschäftigten vor arbeitsbedingtem
Stress zu schützen

Infografik / Basis: Forsa Umfrage April 2013. An 100 Prozent fehlende Angaben = „Weiss nicht“.

Zeit zu handeln: Anti-Stress-Verordnung
Die Anti-Stress-Verordnung schl�gt vor, die 
nachweislich wichtigsten Gef�hrdungsfakto-
ren f�r die psychische Gesundheit sowie 
geeignete Gestaltungsma§nahmen zur Redu- 
zierung von Gesundheitsgefahren zu identifi-
zieren und verpflichtende Regelungen f�r ihre 
Umsetzung festzulegen. 

Eine Anti-Stress-Verordnung

	 •	 schafft	Rechtssicherheit

	 •	 schafft	Verbindlichkeit

	 •	 verringert	die	Konfliktintensit�t	

  zwischen den Betriebsparteien

	 •	 st�rkt	die	staatliche	Aufsicht

	 •	 schafft	Motivation

Eine gesetzliche Regelung zu psychischen 
Gef�hrdungen am Arbeitsplatz ist ein Instru-
ment der Pr�vention: Mit der Verordnung g�be 
es erstmalig konkrete und verbindliche Vorga-
ben, wie die Besch�ftigten vor Gef�hrdungen 
durch psychische Belastungen bei der Arbeit 
gesch�tzt werden m�ssen.

Weitere Informationen sowie den Text der 
Verordnung gibt es online unter:

www.igmetall.de. 

Bis heute sind unsere Regelungen bundesweit 
der Taktgeber f�r die Leiharbeitsbranche. 

Dennoch: Der Grundsatz „Gleiches Geld f�r 
gleiche Arbeit“ bei den tempor�r bei Audi 
Besch�ftigten ist noch nicht verwirklicht. 

Das G�terverteilzentrum (GVZ)

Jahr f�r Jahr steigt der Anteil der Zulieferfirmen 
an der Wertsch�pfung eines Fahrzeugs. Auch 
bei Audi. Viele weltweit t�tige Firmen liefern 
die an ihren Standorten produzierten Teile 
und Aggregate zu den deutschen Werken. In 
einem gro§en Teil dieser Unternehmen gelten 
Tarifvertr�ge mit einer eigenen Mitbestim-
mungskultur. 

Seit mehr als zehn Jahren hat sich eine weitere, 
besondere Form der Teileversorgung vor den 
Toren der Audi-Werke etabliert. 
Im G�terverteilzentrum (GVZ) in Ingolstadt 
arbeiten ca. 4.000 Menschen aus den unter-
schiedlichsten Branchen f�r Audi. Sie liefern 
Teile, kommissionieren und betreiben die Lo-
gistik. Alle sind eng in die Audi-Takte einge-
bunden. Die sog. Lieferantenintegration l�sst 
den hier ans�ssigen Unternehmen praktisch 
keine eigenen Handlungsspielr�ume. 

Das sp�ren auch die Arbeitnehmer. Viele Unter-
nehmen im GVZ sind nicht tarifgebunden und 
haben keinen Betriebsrat. Entsprechend sind 
die Arbeitsbedingungen. 

Werkvertr�ge

Viele hochqualifizierte Ingenieure und 
Techniker arbeiten im Rahmen von Werk-
vertr�gen bei und f�r Audi. Sie alle sind kei-
ne Audianer. In der Regel gibt es bei diesen 
Ingenieurdienstleistern keine Tarifvertr�ge und 
keine Betriebsr�te. 

Gleiches Geld f�r gleiche Arbeit – Fehlanzeige.

Wir m�ssen handeln

Audi ist nicht verpflichtet, nur mit Zulieferern, 
Leiharbeitsfirmen oder Werksvertragsfirmen 
zusammen zu arbeiten, die tarifgebunden sind 
oder Betriebsr�te haben. Niemand verlangt, 
dass alle diese Kolleginnen und Kollegen Au-
dianer werden. 

Mit der Wahl eines Betriebsrats bei dem Lo-
gistikunternehmen „Scherm“ im GVZ und dem 
Industriedienstleister „PSW“ haben die Beleg-
schaften dort Anfang des Jahres gezeigt, auch 
au§erhalb von Audi funktioniert Mitbestim-
mung. 

Die Kolleginnen und Kollegen der Audi Akade-
mie ringen gerade um eine Tarifbindung und 
die Besch�ftigten der Audi VG haben beschlos-
sen, Tarifverhandlungen mit ihrem Arbeitgeber 
aufzunehmen. Das ist ein starkes Signal an alle 
Audi-T�chter, die noch keine tarifvertraglichen 
Regelungen haben. 

Zugegeben, es erfordert schon etwas Mut, ei-
nen Betriebsrat zu gr�nden oder eine Tarifbin-
dung herzustellen. Es ist allerdings ein gutes 
Gef�hl, die eigenen Angelegenheiten in die ei-
genen H�nde zu nehmen. Die IG Metall hilft 
dabei.

Es m�ssen nicht alle, die zum Erfolg beitragen, 
Audianer sein. Aber alle sollten Arbeitsbedin-
gungen haben, die premium sind. Die Erfolgs-
geschichte von Audi zeigt: Mit Betriebsrat und 
mit Tarifvertrag geht es besser!

Von Johann Horn, 
1. Bevollm�chtigter 
der IG Metall
Ingolstadt
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Aufl�sung des letzten WIR-Sudoku:

Herzlichen Gl�ckwunsch!
Unter den vielen richtigen Einsendungen wurden folgende weitere Gewinner gezogen: 

1. Preis: 
Markus Lechermeier (Disponent),
Er gewann ein Trikot 
und zwei Sitzplatzkarten f�r ein Heimspiel 
des FC IN 04.
 

Als ersten Preis 
gibt es ein Trikot und 
zwei Sitzplatzkarten f�r 
ein Heimspiel des FC IN 04 
zu gewinnen, gesponsert 
von Union Lido Vacanze.

Name:

Kostenstelle/Bereich:

Stammnummer:

WIR-Sudoku

L�sung: A B C

L�sungsabschnitt ausschneiden, mit Namen, 
Kostenstelle und Stammnummer versehen und bis 
28. Juni 2013, bei den Vertrauensleuten abgeben.

Den Gewinnern winken attraktive Preise!

Mitmachen & Gewinnen! Attraktive Preise 

des FC Ingolstadt 04

Karola Frank (VKL) �berreicht den 
1. Preis an Markus Lechermeier.

08. Oct 2012          Teil A       Stufe: 

1
4 3 2

5 6
8 6 2

3 9
4 5
1 8 9 5
7 8 9 5

4
6 5 9 1

2
1 5 2

7 9
2 9 4

5 9
4 5 6 8
3 8

2 8
4 8 6 9 2
1 4 5

3
4 2 8 6

6 3
2 5 4 1

1 8 4
1 4 6
6 7
7 2 5

3 7
5 4 9 3 2

4
1 5

4 5
7 3 4

2 8 9
7 6
5 4 3

8 7
9 2

3 2 1 5C

B

A

A B
C

Marcel Bromm (37) ist seit 13. Okto-
ber 2012 neu gew�hltes Mitglied der 
Vertrauensk�rperleitung f�r den Bereich 
Karosseriebau. F�r seine neue Aufgabe 
als Mitglied der VKL hat Kollege Bromm 
folgende Ziele:

•	 Qualifizierung	und	Schulung
 der Vertrauensleute
•	 Organisationsgrad	halten
 und ausbauen
•	 Zusammenarbeit	von	VKL	und
 Betriebsrat st�rken
•	 Verbesserungen	der	Arbeits-
 bedingungen
•	 IG	Metall	Strategie	im	Karosseriebau
 vorantreiben

Herzlich willkommen 
in der VKL 

Neue kurz vorgestellt:
WIR stellt Euch die neuen Mitglieder 

der VKL vor.

 

Marcel Bromm arbeitet 
seit 1991 bei Audi, seit 
2004 engagiert er sich 
im Karosseriebau als 
Vertrauensmann in der 
IG Metall bei Audi.

35 Jahre gelebte Mitbestimmung!

Am 1. Mai beging Max W�cker, stellvertretender Betriebsratsvorsitzender, sein 35-j�hriges 
Betriebsratsjubil�um. Dazu gratulierte Peter Mosch im Namen des gesamten Betriebsrats 
und w�nschte ihm f�r die Zukunft Gesundheit, Erfolg und weiterhin viel Spa§ bei der 
Betriebsrats- sowie Gewerkschaftsarbeit.
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Thomas Weber (Logistikfachkraft), Dieter Bartmann (Entwicklungsfachkraft), Edeltraud Bauch 
(Fertigungsfachkraft), Peter Pojtinger (Logistikfachkraft), Alexandra Althammer (Werkzeugmechanikerin), 
Stefan H�lzl (Gruppenleiter), Simon Bonfert (Auszubildender), Marco Matrogregori (Automobilmechaniker), 
Otto Urban (Werkzeugmechaniker)


